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mit Ausnahme der Sonn - und Feierlage.
Zu Ende jeder Woche eine Beilage.

Sommer - und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.
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Nr . 16 z.
Atz

Fernshrech-Anschluß Nr . 82. Donnerstag , den 16 . Jnli S9S4. Fernsprech-Auschluß Nr . 82. 77 ; Jahrg.

Kmfltcber Ccil- ' § 3.

Bekanntmachung.
Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung anscheinend

>rir>!nkei'.cr geeigneten Maßregeln in möglichst weiten Krei¬
st« zu verbreiten , hat der Vorstand des Deutschen Samasttcr-

tteins zu Kiel eine durch Zeichnungen erläuterte Abweisung
Nchnmenstellen und auf Vlechtafeln drucken lassen. Lolche
^leln werden an Königliche Behörden kostenlos abgegeben,

bei der Bestellung genau angegeben wird , wie viel
.remplare wirklich nötig sind und wo sie ausgestellt werden
' l'en. An Private erfolgt die Abgabe in beliebiger Zahl
Wen Erstattung des Selbstkostenpreises von 50 Pfg . das^stck.

Wiesbaden , den 10. Juli 1906.

_ Der Regierungs -Präsident,

Laatenftand Anfang Juli 1814.
Regierungsbezirk Wiesbaden . Kreis Limburg,

^egutachtungsziffcrn (Noten ) : 1 — sehr gut , 2 — gut,
mittel (durchschnutl .), 4 = gering , 5 — sehr gering
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Durchschnittsnoten
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Anzahl der von den
Vertrauensmännern
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Königlich Preußisches Statistisches Landesamt.
_ i. V . : Kühnert.

Polizeiverordnung.
%J luT Grund der § § 5 und 6 der Allerhöchsten Ver-

'^8 . vom 20 . September 1867 über die Poligeiver-
SCj/ ln9 in den neu erworbenen Landesteilen (Gesetzsammlung
jW J529 ) wird nach Beratung mit dem Gemeindcvor-
% säende Polizeiverordnung für die Gemeinde Nau-

brkckssen:
^ 8 1.

1, werden folgende Polizeiverordnungen aufgehoben:
^ Polizeiverordnung vom 24. April 1674 im Kreis-
, '0tt von 1874 Nr . 39, bctr . Straßenordnungsreinigung.
^ (Ner polizeiliche Vorschriften , Sonntagsheiligung)

' D,? ^ tliche Lustbarkeiten.
c Polizeiverordnung vom 27. September 1879 im Kreis-Rr^

>' f,*| von 1879 , betr . Aufstellung von 'Lokomobilen.
Polizeiverordnung vom '7.2. Februar 4899 , im Kreis¬le Vl

von 1899, bctr . Polizeistunde , Ruhestörung und
ätshausbesuch.

Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber-
^ ,m Kreisblatt ' in Kraft.
Auheim, den 9. Juli ' 1914.

Ter Bürgermeister.
Außer«  h I.

i, . PolZciverordnung.
^runb der § § 5 und 6 der Allerhöchsten Ber-

E ; ^ovr 20 . September 1867 über die Pol 'Zeiver-
IrÖq^ en  ueu erworbenen Landesteilen (Gesetzsammlung,
sx,ĉ > wird nach Beratung mit dem Gcmeindevor-

^ ct'n:-n‘5e  Polizeiverordnung für die Gemeinde Rau-‘u!|en:

ft; § 1-
V C'nl>c - B " ahme von Wasser aus dem Brandweiher der

■ fyeiFi' ? °rboten , sofern die Entnahme nicht von der
« o^hörde ausnahmsweise gestattet wird.

' § 2.
(5 ^ ionblungen gegen vorstehende Bestimmung wer-

"hrafe bis zu 9 Mark , im Ilnvermögensfalle mit
ct  Haft bestraft.

8 2.

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft . ' Gleichzeitig wird die
Polizeiverordnung vom 18. Mai 1893 aufgehoben.

Nauheim , den 9. Juli 1914.
Ter Vürgerme 'ster.

A ußerah  l.

MLMZmMdM? te -iL
, Ter Panamakanal.

i.
Ter Kanal und seine wsttschastlichc Bedeutung.

Die Fertigstellung des Panamakanals , seine feierliche
Einweihung und die zu erwartenden wirtschaftlichen Wir¬
kungen beschäftigen naturgemäß in erster Linie die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit sehr stark. . Der Kampf um die Ge¬
bührenfreiheit der eigenen und die Eebührenpflichtigkeit der
fremden Schiffe bei der Durchfahrt durch den Kanal ist beendet,
nachdem jetzt erst die Entscheidung im «sinne der absoluten
Gleichstellung der eigenen wie der fremden Fahrzeuge ge¬
fallen ist,- der erste Ozeandampfer , der Panamä -Railroad-
Dampfer „ Alliance ", der einen Rauminhalt von 4000 Ton¬
nen besitzt, hat die Schleuse von Gatun vor - und rückwärts
glänzend passiert , es ist alles in schönster Verfassung , und
so ist jetzt die Hauptsorge der Amerikaner eine möglichst
großartige Gestaltung der Einweihungsfeier , zu der sich
nach dem bereits aufgestellten Programm Präsident Wilson
mit einer großen internationalen Flotte von Hampton Roads
nach Colon begeben wird . Neun Nationen 'haben bereits
ihre Beteiligung und die Entsendung von Kriegsschiffen zu¬
gesagt . Auch die gesamte atlantische Flotte der Union wird
an der Eröffnung des Kanals teilnehmen ; sie wird nach Be¬
endigung der Feier durch den Kanal nach San Franziska
fahren , wo zu gleicher Zeit die Weltausstellung eröffnet wird.
Mit dem technischen Wunderwerk des Panamakanals ist eine
Idee verwirklicht worden , die schon Fahrhut,Üerte hindurch,
die Menschen beschäftigt hat . Schon im Fahre 1528 tauchte
der Plan auf , den zentralamerikanischen Isthmus bei Panama,
wo die Luftlinie von Ozean zu Ozean nur 55 Kilometer,
beträgt , zu durchstechen, nachdem bereits Eortez , der Eroberer
des Aztekenreiches, um 1520 Kaiser Karl V. für einen
Durchstich des Isthmus überhaupt interessiert hatte . Aber
der Eigennutz der Spanier ließ den Plan nicht zur
Ausführung kommen, und als dann fast 300 Fahre später,
1814 , die spanischen Cortes beschlossen, den meerverbindenden
Kanal zu bauen , da besaß Spanien nicht mehr die Macht
und Mittel dazu . Nur England und die nordamerikanische
Union waren dazu in der Lage . Beide Staaten aber schlossen.
1850 einen Vertrag , wonäst, keine von rhnen 'deu Kanal bauen
dürfte . Unter diesen Umständen ergriff eine Privatgesell¬
schaft unter Führung Lesseps im Fahre 1876 die Initiative,
sie brach aber im Fahre 1888 unter unerhörten Skandal -,
erschkinungen jämmerlich zusammen und der Kanal blieb
ungebaut . Im Jahre 1900 zwangen die Amerikaner die
Engländer , während sie durch den Burenkrieg bedrängt
waren , zu einem neuen Vertrag , der den ersteren den Kanal
bau freistelltc . llnd 1906 , nachdem erhebliche Schwierig-
leiten beseitigt waren und nachdem in 2i, .,jähriger Arbeit
zuvor menschenwürdige Verhältnisse für die Arbeiter geschaffen
waren , wurde der Bau des heute vollendeten Kanals ) aus¬
genommen . Zunächst wurde der Ehagresfluß , den der
Kanal 26mal kreuzt und der durch das rasche Steigen bei
Regenwetter eine große Gefahr für die Bauten bildete , durch
Anlegung einer großen Talsperre bei Gatun unschädlich ge¬
macht. Der Damm ist 2400 Meter lang , 32 Meter hoch
und in der Krone 31 Meter stark. An jeder Seite dieses
Sees sind drei Schleusenpaare von je 8,7 Meter Hub ge-
baul worden . Die Kanalbreite beträgt 100 Meter , die
Schleusen sind an 300 Meter lang , von welcher aber
100 Meter ^durch Anbringung von Nottoren verlörest gehen,
so daß «schiffe bis 200 Meter , d. h. 93—94 Prozent
der Hochseeflotte , den Kanal passieren können. Die welt¬
wirtschaftliche Bedeutung des P a n a m a'kanal  s
wird zurzeit vielleicht noch unterschätzt, sie ist aber zweifellos
sehr erheblich. Den größten Vorteil haten trotz der nun¬
mehr aufgehobenen Gebührenfreiheit ihrer Schiffe die Nord¬
amerikaner davon , die einerseits dadurch ihr wirtschaftliches
Ilebcrgewicht bei den lateinisch-amerikanischen Republiken
der Westküste zu verstärken hoffen , und für die anderer¬
seits der Kanal i» strategischer Beziehung ungemein wich¬
tig ist. -sie sparen einfach eine zweite Flotte für den
Großen Ozean . Unter diesen Umständen dürfen sie auch
ruhig damit rechnen, daß der Kanal für sie zunächst keine
Rentabilität zeigt . Für die europäischen Handels - und In¬
dustriestaaten wird voraussichtlich die erste Folge der Er¬
öffnung des Kanals sein, daß ihnen die nordamerikanifche
Konkurrenz in ganz Mittelamerika und îm Caraibischen Meer
in übermächtiger Weise entgegentritt . Schon heute dominiert
hiest der Einfluß der Union . Da Deutschland z. B . hier wirt¬
schaftlich sehr stark engagiert ist, so berührt die Eröffnung
des Panamakanals seine Interessen daher in einschneidender
Weise . Es sei einem zweiten Artikel Vorbehalten , darauf näher
einzugehen . — Die Vorteile , die der internationale Handel
und Verkehr durch die Eröffnung des Panamakanals er-
fabren werden , werden also , soweit Europa in Frage kommt,
durch schwere Nachteile wieder hinfällig . Für Nord¬

amerika aber steht seine außerordentliche Bedeutung außer
Frage . Denn neben der Unterstützung seiner wirtschafts-
erpansiven Bestrebungen ermöglicht der Kanal auch der
Union , ihren bisher in der Entwickelung zurückgebliebenen
Westen mächtig zu fördern . Die Zufuhr von Waren und
Menschen war bisher infolge der durch den Eisenbahntarif
festgesetzten hohen Preise der Paci 'sicbahnen fast unmöglich
gemacht ; 270 Mark pro Kopf konnten für die Fahrt nach dem
an Naturschätzen so reichen und jo außerordentlich dünn be¬
völkerten Westen nur wenige Auswandererfamilien auf¬
bringen . Das dürfte sich bald anders gestalten , da auch, auf
die Preisgestaltung der Trusts der neue Kanal einen sehr
dämpfenden Einfluß ausüben wird.

Berlin,  15 . Fuli . Der König von Italien
wird der Einladung des Kaisers  zu den diesjährigen
Kaiser Manövern  Folge leisten. Der König wird mit
Gefolge kurz vor Beginn der Manöver in B a d H o m b u r g
v. d. H, eintreffen und im dortigen Schloß als Gast des
KaisersZWohnung nehmen . Von einer Teilnahme des tür-
lische» Thronfolgers , . die von einigen Blättern gemeldet
wurde , ist an zuständiger Stelle nichts bekannt.

Frankfurt a . d. Oder,  15 . Fuli . Als Termin für
die Landtagsersatzwahl Frankfurt a . d. Oder -Lobus ist der
7. Oktober in Aussicht genommen . Die Wahl ist durck vas
kürzlich erfolgte Ableben des nationalliberalen Abg . Kommer¬
zienrat Blcll  erforderlich geworden.

Stuttgart,  15 . Fuli . Die R e i chs t a g s e r satz w a hl
»n Rcichstagswahlkreise Ravensburg  findet am 21. Ilu-
gust statt.

London,  15 . Fuli . Prinz Heinrich von Preu¬
ßen  wird der diesjährigen Regatta in Cowes auf seiner
Jacht „Carmen " beiwohnen . Er wird während dieser Zeit
Gast des Lord Ormond sein.

pfankreicb
Paris,  15 . Fuli . Die gestrige Magistratssitzung dau¬

erte von 2 bis 9 Uhr nachmittags und war sehr bewegt.
L.'er Antrag des Vorsitzenden des Heeresausschusses , Bou-
denot , dahingehend , daß der Heeresausschuß beauftragt werde,
während der Ferien eine eingehende Prüfung der Rüstungs¬
verhältnisse vorzusehen , wurde ebenso einstimmig angenommen,
wie vorher 14 Millionen Francs für neues Kriegsmaterial
bewilligt worden waren.

Italien.
R o m, 15. Fuli . König Viktor Emanuel , sowie der

Bruder des erkrankten Herzogs von Aosta , der Graf von
-umn und der Herzog der Abbruzzen haben sich nach Neapel
ans Krankenlager des Herzogs begeben . Auch die Familie
des Patienten weilt ständig am Krankenlager . Das Befinden
des Herzogs ist andauernd sehr schlecht. Das Fieber hat be¬
reits eine Höhe von 40 Grad erreicht. Die Herztätigkeit ist
sehr schwach. Manchmal setzt der Puls aus , so daß jeden
Augenblick mit einer Katastrophe gerechnet werden muß.

Oesterreich - Ungarn.
P c st, 15. Fuli . Aus einem Abteil dritter Kl«Kst wurde

auf der Fahrt von Belgrad nach Pest ein gewisser Konto ver¬
haftet , der ehemaliger österreichischer Landwehrleutnant war,
aber zum Gemeinen degradiert wurde . Man fand in seinem
Koffer zahlreiche Briefe serbischer Offiziere . Auch anders
bei ihm« Vorgefundene Schriftstücke lenkten den Verdacht auf
Spionage . Er wurde einstweilen in Polizeigewahrsam ge¬nommen.

«arajewo,  15 . Fuli . Aus Dolna Tuzla wird ge¬
meldet : Die Polizei hat erfahren , daß sich unter den dortigen
Gymnasialschülern serbischer Nationalität eine Verschwörung
gebildet hatte , die auch von dem geplanten Attentat auf das
Erzherzog Thronfolgcrpaar wußte . An ihrer Spitze stand ein
Gymnasialoberlehrer . Bisher sind 30 Studenten verhaftet
worden . Die Polizei und die Gendarmen nehmen fortwährend
und überall Haussuchungen vor . Heber die bisher in Bosnien
und der Herzegowina verhafteten Personen lassen sich keine
genauen Angaben machen.

Albanien
Durazzo,  15 . Fuli . Man fürchtet , daß Valona sich

nicht länger als zwei Tage wird halten können. Der General
Devecr beabsichtigt , die Stadt mit der gesamten Besatzuna
zu verlassen , weil die Lage zu ungünstig und die Garnison
zu schwach ist, um den Rebellen länger Widerstand leiste»
Zil können . Zwei italienische Dampfer befinden sich auf der
Fahrt »ach Valona , um die italienische Kolonie in Sicherheit
zu bringen . Es he>ßt , daß ein Teil der vor Durazzo veranker¬
ten Flotille heute nach Valona abgehen wird.

Lulgarien.
S o f i cf, 15. Fuli . Die Regierungsparteien haben in

ihrer gestrigen Parteiversammlung beschlossen, für den Ab¬
schluß der Anleihe mit Deutschland zu stimmen. Die Debat¬
ten in der Sobranje sollen in drei Tagen abgeschlossen wer¬
den . Die regicrungsfreundlicheii Blätter lehnen in entschie¬
denem Tone die Einmischung der hiesigen russischen Gesandt¬
schaft in die inneren Angelegenheiten Bulgariens ab . Wäh¬
rend ein Blatt von der Regierung Schritte zur Wahrung
der Ehre und Würde Bulgariens fordert , erklärt ein anderes^
der russische Gesandte habe alles Vertrauen verloren un8
solle seinen Posten verlassen.



Sofia , 15. Juli . In der Sitzung der  So brause
versuchte  Radoslawow  vom Ministertische aus , das Wort
zu ergreifen , wurde aber daran 'durch erneuten Tumult der
Opposition oerhinderti der Radikale Zanow  rie,f ihm zu:
..Wir werden Sie nicht sprechen lassen, solange Sie die An¬
leihe nicht z u r ll ckz i e h e n !" und auch die Bauernbündler
machten Zwischenrufe . Mittlerweile bestieg der B ericht-
erstatter  für die Anleihe die Tribüne ; die Linke schickte
sich an , ihn herunterzuziehen , aber sogleich umringten Mehr-
heitsabgcordnete und Saaldiener schützend die Tribüne , wo¬
rauf die Opposition abermals heftig Lärm schlug. Auf ein¬
mal sah man den Präsidenten die Lippen bewegen, die Ab¬
geordneten der Mehrheit  hoben die Hände auf , Hände¬
klatschen der Majorität wurde laut , der Präsident verlief;
seinen Sitz und ein Saaldiencr trug die Präsidentenglocke
weg ; die Anleihe war angenom men  und zwar mit 113
Stimmen . Die Minderheit,  mehr konsterniert als
empört , verblieb zunächst noch im Saale.

Persien.
Teheran,  14 . Juli . Prinz Heinrich XXXI . von Rcuß

hat heute in feierlicher Audienz sein Beglaubigungsschreiben
als Spezialvertreter für die Krönung überreicht und dabei
dem Schah ein großes S i l b e r g e sche n k des deutschen
Kaisers  übergeben.

Lokaler und vermischter Ceil
Limburg,  den 16. Juli 1914.

a . Vortrag.  Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft hielt
Herr Landrat Büchting  gestern abend im Saale des
Evangl . Gemeindehauses einen Lichtbildervortrag über eine
..Reise durch Italien " . Eine solche Reise hatte der Vortra¬
gende in! vorigen Jahr auf Einladung eines Freundes und
gemeinsam mit dem Direktor eines Berliner Museums im
Äuto ausgeführt , wobei d' e größeren Städte und interessan¬
ten Punkte Italiens berührt und besichtigt wurden . In sei¬
ner frisch packenden, natürlichen Art und Weise konnte der
Redner an der Hand vorzüglich gelungener Lichtbilder über
das schöne Land Jtalia berichten und die Zuhörer und Zu¬
schauer im Geiste diese Reise miterlcben lassen. Mit der
lebbaften Schilderung des Landes in seiner Naturschönheit,
der althistorischen Baudenkmäler , ferner der Bewohner des
Landes und deren Eigenart , u . a . m. zogen die Ansichten der
Städte usw. am 2lugc vorüber . Reicher Beifall wurde am
Schluß dem Vortrag gezollt . Namens der Versammlung,
der auch Damen beiwohnten , sprach Herr Pfarrer Hai¬
ti a ch den Dank für das Gebotene aus.

a . Iagdglü  ck. Gestern morgen erlegte Herr Kauf¬
mann Josef Schmidt  im Eschhöfcr Wald einen starken
Nchboch „Waidmannsheil !"

**, Vom Bezirksausschuß z u Wiesbaden.
Durch Vorbescheid hat der Bezirksausschuß eine Klage des
Kricgsgerichtsrats H . Conrady  in Pfaffendorf gegen den
Magistrat zu Limburg  zurückgewiesen . Dieser war wegen
seines Einlommens aus im Gebiet Limburgs liegenden Grund¬
eigentums in Höhe von 1981 Mark herangezogen worden.
Der heutige llrteilsspruch bestätigte die Abweisung der Klage.

**. D e r 26 . Verbandstag des „ Verbandes
d e r n a s s a u i s che n l a n d w i r t s cha f t I l i che n Genos¬
senschaften (E . V .) Wiesbaden"  findet am 19. Juli,
vormittags 10 ' ,. Uhr , hier statt . Auf der Tagesordnung
steht 1. Bericht des Verbandsvorstandes über das aogelaufene
Verwaltungsjahr . Referent Verbandsdirektor Petitjcan -Wies-
baden . 2. Bericht der Rechnungsprüfungskommission über
die Verbandsrechnung pro 1913 und Entlastung des Ver¬
bandsvorstandes . Referent Landwirt © . Hatzmann -Nieder-
ueisen . 3. Bericht über das Ergebnis der gesetzlichen Verwal-
tungsreoisioncn . Referent Verbandsrevisor Wintermeyer-
Wiesbaden . 4. Ausschluß von Verbandsgenossenschaften . 5.
Vortrag über „ Die Nassauische Lebensversicherungsanstalt,
verwaltet von der Nassauischen Landesbank ". Referent Dr.
Weiß -Wiesbaden . 6. Wünsche und Anträge von Verbands¬
genossenschaften. Nach der Versammlung findet ein gemein¬
schaftliches Essen statt.

A u s den Hundstagen.  Unter dieser Ueber-
schrift bringt das „Wiesb . Tagbl ." eine köstliche Satire auf
die Journalistik in den sogen. Hundstagen , wo in Ermange¬
lung aktuellen Stoffes die fetten Enten und riesigen « ee-
schlängen wieder auftauchen . Wir geben dieses Erlebnis nach¬
stehend wieder : Eine geräuschvolle Szene war am Samstag¬
abend Ursache einer Menschenansammlung in der Emserstraße.
Zwei Bewohner eines Hauses daselbst glaubten Ursache zur
Eifersucht zu haben . Seither hatten sie sich begnügt , bei
einer Begegnung wütende Blicke auszutauschen und sich höch¬
stens anzuknurren . Als aber am Samstag der eine, ein

schneidiger, temperamentvoller Jüngling , seinen Gegner ge¬
setzteren Alters im Hausflur traf , kam der verhaltene Grimm
zum Ausbruch und die beiden gerieten scharf aneinander.
Der Jüngere glaubte seinem Feind die Herausforderung zum
Zweikampf in der Art des „ Alfio " aus der Cavalleria
rusticana "Sdarlegen zu sollen, nämlich indem er ihn ins
Ohr biß . Dabei schnappte er wohl zu kräftig zu, denn es
gelang ihm nicht mehr , das Gehege seiner Zähne zu öffnen,
derart hatte er sich verbissen. Tin entsetzliches Geschrei erhob
sich. Die Mitbewohner des Hauses stürzten herbei , mir die
Kampfhähne zu trennen , was aber nicht gelang , c- o fest hiel¬
ten die Kinnbacken des Attentäters zusammen , daß er, als
man ihn mit Gewalt von dem Unterliegenden trennen wollte,
diesen am Yhr schwebend mit in die Höhe zog, was natür¬
lich ein neues Wutgeheul zur Folge hatte . Dazwischen waren
harte Worte , wie" „ elender Strolch " usw. zu vernehmen.
Auch der Besiegte wußte sich nicht anders zu helfen, als
sich durch kräftiges Umsichbeißen Luft zu machen, wobei
er dem Frauchen seines Gegners eine Wunde an der Hand
bcibrachte . Die wüste Szene fand erst ein Ende , als eine
besonnene Person einen Timer frischen Wassers über die
Streitenden goß und dadurch ihre Kampfwut merklich ab^
kühlte. Man zog die Streitlustigen in ihre Wohnungen,,
und ein schlagendes Geräusch bewies bald darauf , daß man
sie Mores lehrte . Die angesammelte Menge aber zerstreute
sich unter großer Heiterkeit , als sie erfuhr , daß der Gegen¬
stand ihrer Teilnahme ein schneidiger Pinscher mit dem viel¬
sagenden Namen „ Strolch " und ein bereits bejahrter Dackel
waren , dessen lang herabwallende Ohrwatscheln allerdings
ein herrliches Angriffsobjekt boten,

*** Lohnaufbesserungen für E i senbahnar-
beiter.  Die neue Lohnordnung der preußisch-hessischen
Eisenbahnverwaltung hat , obwohl sie nur eine Zusammen¬
fassung und Vereinheitlichung der Lahnsysteme darstellen soll,
einer großen Anzahl von Eisenbahnarbeitern zugleich auch
ziemlich bedeutende Lohnerhöhungen gebracht . Beachtens¬
wert ist, daß ein alter Arbeiteroertreter , der Vorsitzende
des großen Berliner Eisenbabnhandwerker - und Arbeiter¬
verbandes , Eisenbahnschlvsser Gustav Jckler , Mitglied des
Reichstages , dem Eisenbahnminister von Breitenbach anläß¬
lich der diesjährigen Reichseisenbahnetatsberatungen den Dank
für die Zusammenberufung der Lohnkommission mit dem
Bemerken aussprach : die neue Lohnordnung sei gewissermaßen
eine Krönung der bisherigen Reformen und bringe den
Arbeitern ganz erhebliche Vorteile , Interessant ist auch eine
vom Generalsekretär Riedel des genannten Verbandes ange-
tertigte Statistik über die Eisenbahnarbeiterlöhne und über
die ortsüblichen Tagelöhne , die dem Reichstage übermittelt
wurde . Aus derselben Lebt hervor / daß in einer großen An¬
zahl von Orten die Eisenbahnarbeiterlöhne bereits höher
stehen als die ortsüblichen Tagelöhne . Angesichts solch gün¬
stiger Lohnverhältnisse ist es zu verstehen , wenn der Andrang
der Privatarbeiter zu den Eisenbahnwerk - und Betriebsstätten
von Jabr zu Jahr größer wird.

**, Die Förster als Wirte.  Während bisher viele
einsam gelegene Forsthäuser in Hessen gleichzeitig Wirtschafts¬
betrieb hatten , den die Förster bezw. ihre Frauen nebenbei
ausübten , soll das in Zukunft nicht mehr der Fall sein. Die
Förster ,die den Wirtschaftsbetrieb haben , sollen ihn be¬
halten , aber bei Neubesetzung der Stelle wird die Genehmi¬
gung dazu nicht mehr erteilt . ' Vielmehr sollen staatliche
Gebäude , Burgruinen , usw., wo bisher Förster , die Wirt¬
schaftsbetrieb hatten , wohnten , an Wirte verpachtet werden.
Der Anfang mit dieser Neuerung ist bereits verschiedentlich
gemachr.

30OG Mark Belohnung.  Seit kurzem sind
N a chbi l d u n g e n d e r a lt e n Reichs b an kn ot e n z u
hundert Mark  zum Vorschein gekommen. Die Nach¬
bildungen sind insbesondere daran zu erkennen, daß diese
aus der linken Hälfte der Schriftseite anstelle der auf der
echten Note stark in die Augen stallenden etwa drei Finger
breiten roten Faserung nur eine leichte rötliche Tönung
und erst bei genauerer Prüjung entweder ganz kurze,
leicht ablösbare Fäserchen oder aber Stellen zeigen, an
denen iolche kleinen Fäserchen gesessen haben . Hält man
eine echte Note gegen das Licht, so tritt die große Menge
der roten .Fasern auffallend scharf hervor . Hält man eine
Nachbildung gegen das Licht, so ist von der Faserung so
gut wie nichts zu sehen. Ferner iit die bedruckte Fläche
von Rähmenleiste zu Rahmenleiste auf beiden Seiten der
Fälschung in der Breite 3 bis 4 Millimeter kürzer als auf
den echten Noten . Auf der 'Bildseite der Fälschung er¬
scheinen die auf den echten Noten in der «Zeichnung und
am Rande weißbleibenden Stellen leicht bläulich gestreift.
Aus den bisher angehaltenen Stücken ist an denjenigen
Stellen , an denen die Schrijtseite rote Stempel und Rum-

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgcn.

z/ ) (Nachdruck verboten.)
Juchhu ! Juchhu!

Nach Hause , nach Hause,
Nach Hause geh'n wir nicht,
Bis daß der Tag anbricht,
Bis daß der Tag anbricht,
Nach Hause gelm' wir nicht.
And wenn die Uhre neune schlägt
Nach Hause geh 'n mir nicht.

Juchhu , Juchhu!
So wurde in Klosterheim der dritte Kirmestag be¬

gonnen . - v—
Die Bufferts krachten ; die Musikanten spielten;

im Selterskruge ging der Branntwein von Mund zu Mund.
Vor jedem Hause wurde — war es kein Trauerhaus —
Musik gemacht, und der geehrte Bauer gab für das Kirmeß-
dienstagsständchen ein 6 Kreuzerstück den Spielleuten . Nach¬
dem man den Dorfschulzen zuerst geehrt hatte , begab man
sich zum Rechner, denn dort wurde der Kirmeßhammel ge¬
füttert . Der schwerste Hammel wurde stets gekauft , und der
war diesmal bei dem Rechner anzutresfen.

Karline hatte ihn schön geschmückt mit bunten Bändern,
auf dem Kopf ein buntes Blumcnsträußchen . Er zog an
der Spitze des Zuges durchs Dorf mit von Haus zu Haus.
Hier und da konnten jetzt die Burschen noch.ein Los absetzen.

Gegen Mittag war die Musik überall gewesen, und dann
zog sie in den Felsenkeller ein, um den Kirmeshammel aus-

*Der Hammel fiel auf das Los Nr . 453.
Wer war der neue Besitzer ? Wer hatte dies Los ver¬

trieben ? „Die Burschen zusammenholen !" schrie der Schuster
Melach , der erste, wenn es galt , einer Arbeitsgelegenheit aus
dem Wege zu gehen. Viele stürmten schon fort , die neueste
Neuigkeit auszuposaunen ; andere umdrängten den Wirt vom
Felsenkeller , der notiert hatte , wem er die Losserien über¬
geben hatte.

Nachdem der Finger lange Zeit über die Zahlen ge¬
laufen war , rief er : „ Von 445 bis 470 hat Johann Philipp

König vertrieben , hoffentlich hat er sie verkauft , daß der
Hammel unter die Leute kommt ."

Nun eilten auch die letzten weg zum Mittagessen und
Kaffeetrinken , wer den Hammel gewonnen harte , war noch
nicht bekannt. -

Der Rauschenmüller sah zum kleinen Gangjenster hinaus
auf den Hof und hüstelte hinter Atem . Was ein Nebeltag
sich doch einem auf die Brust legt , dachte er.

Aber alle Müller und Bäcker sind asthmatisch, das ist nun
einmal nicht anders , und zufrieden ertrug er die Anstreng¬
ungen.

Annelieschen hantierte im Hofe umher.
„Erkälte dich nicht, Vater, " rief sie besorgt , „ setze dich

doch an den warmen Ösen ."
Das hörte der Müller aber nicht, denn aus dem Dorfe

kam ein Schwarm lärmender Burschen , den geschmückten Ham¬
me! voran , die Musik hinten drein . Da wußte er Bescheid. .

„Annelieschen !"

"Geh mal schnell in den Keller und hole 4 Flaschen
Stachelbeerwein von denr alten links, wir kriegen Besuch.

Annelieschen ließ augenblicklich alles fallen . „ Wer kommt

Eil dich nur mal , und eine andere Schürze tu vor ."
Still "lächelte er und gab keinen weiteren Bescheid. Annclies-
chen hatte den Kirmeshammel gewonnen.

Als die Burschen von der Landstraße nach der ' Mühle
einschwenkten, setzte die Musik mit einem Marsche ein, das
Hoftor ging auf , und der Hof füllte sich mit Großen und
Kleinen . 4

Annelieschen wußte nicht was geschah, so verwirrte >ie das
ganze Treiben . Sie hätte das Glück gehabt ? ? ? Die ge¬
samten Müllersleute standen aus der Vortreppe und schenk¬
ten ein vom köstlichen Roten.

Dann die große Stille.
Der Melach hielt die übliche Rede.
,',Jetzt Musik !" rief er zum Schluß „und Solo für die

glückliche Gewinnerin !"
Annelieschen wußte nicht, was sie tun sollte , aber der

Vater nickte, und so schwenkte der Hannphilipp die Annettes
im Wirbel herum . Ein Baucrnkind ist gut auf den Knochen,

nvent zeigt, auf "der Bildseite ein mehr oder minder starker
rötlicher Schimmer bemerkbar . — 'Die Reichsbank mäht
auf diese Fälschung aufmerksam und verspricht dem¬
jenigen , der zuerst eine« Verfertiger oder wissentlichen Ver¬
breiter dieser Nachbildung bei einer Ortspolizeibehörde oder
einem Gericht dergestalt anzeigt , daß die Täter zur Unter¬
suchung gezoaen und bestraft werden können, eine Belod-
nung ' von 3000 Mark , die unter besonderen Umständen
noch erhöht werden wird.

«st. Der wiederholte  A b s chi c d s ku ß. Ein hei¬
teres Ereignis passierte vor einigen Tagen auf einer Westcr-
wälder Kleinbahn . Ein Kürassier war in die Heimat beur¬
laubt worden . Die schönen Tage goldener Freiheit waren
schnell verflogen . Es ging ans Scheiden . Die Huldine gab
ihnr zur Haltestelle das Geleit . Da kam auch schon der Zug
heran . Die Scheidenden konnten, ihre Hände nicht loslassen
und schon gab der Zugführer das Zeichen zur Abfahrt !.
Sie hielten einander nock, als der Zug schon in Bewegung
war . Mitleidig tragt da der Zugführer : „Solle m c r
noch c mol Halde ?" „Jo , jo !" kam es hastig und
freudig von dem Mädchen zurück. Auch der Soldat nickte sei"
Einverständnis zu. Und richtig — der Zug hält ! Noch
einen kräftigen Kuß und — die Schmalspurige kann dann
chren Weg forksetzen.

— Dehrn , 15. Juli . Der Steinbrecher Jakob Weber
von hier , der vorgestern abend in der Nähe der Lahn Gras
mähte , sah zufällig zwei Hände aus der LMhn ragen , die
ab und zu wieder verschwanden. Sofort , sprang Weber mit
den Kleidern in die Lahn und rettete den. bereits befinnnngs-
lajen achtjährigen Aloys D old von dem sicheren Tode des
Ertrinkens . Die Tat des Weber verdient ganz besondere
Anerkennung , weil die unter eigener Lebensgefabr ausge¬
führte mutige Tat für den 57jährigen Mann , mit besonders
hohen . Gefahren verknüpft war.

— Eamberg , 16. Juli . Zur Ausführung in einet
gemischt wirtschaftlichen Unternehmung der Stadt mit Pri¬
vaten , Ist die Herstellung eines Boltsbades (Schwimmbads
Wannen und Brausebäder ) fast einstimmig vvn Magistrat und
Stadtverordnetenversammlung beschlossen worden . Die Aus¬
führung soll sofort ln Angriff genommen werden . Im Win¬
ter wird dpe Fläche des Schwimmbades als . Etslaufbah"
benutzt werden.

— Jdste ' n, 15. Juli . Auf der hiesigen Station Ent¬
gleisten heute  morgen mehrere Güterwagen  eine-
Eüterzuges , wodurch das Hauptgleis bis zur Aufgleisung
gespcrrl war . Der Berkehr für die Züge Niederuhausen -Istm-
burg mußte durch Umsteigeu aufrecht erhalten , werdem wo¬
zu Verspätungen der Züge in beiden Richtungen führte . Del
Schaden ist nich.i bedeutend . . f

— Bad Ems , 15. Juli . Wie bisher aMhrlich , i»
geschah es auch diesmal wieder , daß der ewig denkwürdige"
Begegnung des Königs 'Wilhelm  mit dem französischen
Botschafter , Graf Benedetti, hier auf^ der Promenade
nicht nur von amtlicher , sondern auch von weiten der Bade¬
gäste gedacht wurde , indem man Lorbeerkränze am Kaist-r-
dcnkmal und am Benedettiskcin niederlea .te, sich mil Korn¬
blumen schmückte oder den besonders gewählten Patriotismen
Weisen , des Kurvrchesters beim Brunnentonzert stürmischen
Beifall spendete . Am Abend veranstaltete der Vaterländisa?
Frauenverein unter Mitwirkung hervorragender Kräfte ov-n
Kurtheater , Kurorchester , Turnverein , evangelischer Jugem-
bund usw., einen "sehr stark besuchten, in allen Teilen des seist
umfangreichen Programms wohlgelungenen und recht e""
träglichen „Bunten Abend " zur eigentlichen Feier des
deutungsvollen Tages.

— Hachenburg , 15. Juli . Dst durch DomLnenpäckster
K. Schneider auf ' .Hof Kleeberg eingeführ 'te Wei .dewirtfchE
zieht alljährlich viele Landwirte aus Deutschland und de"
benachbarten Staaten zum Studium hierher . Vergangene
Woche hatte die Landwirtfchastskammer für das Großherzog,
tum Baden eine Studienfahrt nach Kleeberg veranstaltet , ""
der etwa 50 Landwirte beteiligt waren und die von de»
gefchaftsführenden Direktor Oekonomiercrt Dr . Müller ""
dem Tierzuchtinspektor Vielhauer geleitet wurde . ,Man w"
allgemein erstaunt über die Art und Weife des Schneide
scheu W -rtfchaftsbetriebes , wie 'Jungviehaufzucht unter ireiech
Himmel , ausschließliche Ernährung aller Viehgattungen
Rindvieh Pferde , Schweine und Geflügel — auf der Wes
ohne Zufutter , das Draußenbleiben der Tiere über Na « ,
das Mästen von Ochsen auf der Weide . Auch die Grast
samenzucht zur Gewinnung bodenständiger Weidegräser l"
Anklang . Herr Schneider ist den Badensern kein FrenidZ
da ek 1» vielen Teilen Badens bereits Vorträge geham,
hat und seine Weidewirtschaft im Schwarzwald eingesm
wird . ^

trotz Pflaster und Kies . Es war bekannt , daß der ra 'M
den Dreher aus dem ff . verstand und die Annettes trotz w j(
siebzehn eine flinke Tänzerin war . Co spielten denn 1
Spielleute und die andern sangen zur Tanzmelodie . ,f

In den kürzeren Werktagskleidern , den Halbschuhen '
nett und adrett , wie zierlich und manierlich die Tänzerin , u

„Jetzt den Kuß, " schrie der Pechdrahtzieher , „aber
man ihn knallen hört ." $

Annelieschen begriff nicht sofort ; sie schaute nach Wh,
Vater , doch der lächelte ganz spitzbübisch, als wolle er
denkst du an neulich? Mundabwifchen l „jt

Hannphilipp erfreute sich an der Unschuldsblume,
hätte er schon getan , was jeder Bursche getan hätte,
lich genommen , was einem gehörte . Das war er auch
Aber dem Mädchen gegenüber konnte er nicht so stürmisch Lp

Ganz verwirrt blickte Annelies zu Vater undHannpPhz
und auf 'einmal , schnell wie der Plitz riß sie .sich los ; iP̂ j«
zwischen zweien durch und verschwand im offenstehenden -
serhaus , und eilte durch die Mühle auf ihre Kammer . (|l

Hannphilipp stand sprachlos da . Das war ihm Z" >"
gekommen. So ein niedlicher Racker. ^ ...,>

Drei , vier Burschen sprangen nach, im dunkeln
haus gefiel es Auen aber nicht, mit Wassertropfen
bespritzt, gelangten sie zurück, und alles belachte den J
Philipp - _ n

Ja . wer den Schaden hat , braucht für den - pou
zu sorgen.

Der Wein war bald getrunten , der Rückzug
Und die Haminelkirmes nahm im Felsenkeller ihren

3 . Kapitel.
So verläuft der dörfliche Winter. hi"
Frost und Kälte , Eis und Schnee drücken eine"

den Ofen oder in die Fausthandschuhe.
Wer draußen etwas zu schaffen hat , eilt nach # ’!!’

Arbeit schnell in die warme Stube . Drin klappert d^ .^ rS"
stuhl, saust das Spulschiffchen und surrt das
so lange es Tag ist. . rju"!j

Das Jungvolk steckt im Stalle , füttert das
auf und ordnet das , wozu der Sommer und Herbst
gelassen haben.



— Wiesbaden, 15. Juli . Zum zweitenmal hat un
Wiesbadener Kurhause  das Spiel einen sang- und klang¬
losen Abschluss erhalten. Um einem Bedürfnis des inter¬
nationalen Publikums nachzukommen, hatte die Wiesbadener
Kurverwaltung, nachdem fast fünfzig Jahre über die Auf¬
hebung des Glücksspiels verflossen waren, den Versuch einer
Wiederbelebung der rollenden Kugel gemacht. Am 1. April
war im qrünen Konversationszimmer wieder der grüne Tisch
Zur Aufstellung gekommen, und wenn auch anstelle der Rou¬
lette nur ein P f e r d che n - S p i l und ein hollän¬
disches Kreiselspiel  zur Verfügung stand und für
das Wort Glücksspiel die Bezeichnung llnterhaltungs-
spiele  gewählt worden war, so war der̂ Erfolg doch gleich
von Anfang an durchschlagend gewesen. Für 50 Pfg . hatte
Man die Chanec, einen mehr oder weniger geschmackvollen
Eervinn im Werte von drei Mark mit nach Hause zu nehmen.
Man tonnte die Gewinne aber auch sammeln, bis sie die
Höhe von 75 Mark erreichte», um dann einen entsprechend
wertvolleren Gegenstand zu erhalten. Höhen hinauf gings
nicht, denn dann wäre der Staat gekommen, um die ihm
Zustellenden 16-' - Prozent zu beanspruchen. Das Publikum
war jedenfalls zufrieden und benutzte die gebotene Gelegen¬
heit, wobei es weniger auf den zu gewinnenden Gegenstand
anlam, als auf die Aufregungen des Spiels , die man hier
für 50 Pfg . genießen konnte. Und Die Kurverwaltung
hatte nicht schlecht spekuliert, denn sie verdiente 50 Prozent,
die bei einem Tagesumsatz von über 600 Mark nicht zu
ainterschätzen waren. Auf der anderen Seite aber sah man
Mil scheelen Augen auf dieses Unternehmen. Zunächst ver¬
sagte der Polizeipräsident seine offizielle Genehmigung; dann
kamen die hiesigen Geschäftsinhaber, um gegen die unlieb¬
same Konkurrenz.zu protestieren, undftchließlich beschwerten sich
auch noch die Stammgäste des Kurhauses, die behaupteten,
das Spiel fördere die schlechten Sitten und ziehe — ganz
wie in Monte Carlo v- allerhand zweifelhaftes Publikum
nach dem Kurhause; der Parkettboden ulerde von den Men-
schen-Ansammlungen zertrampelt und die kostbare Wand-
Bekleidung verräuchert. Unterdessen liefen die Pferdchen
unermüdlich um den grünen Tisch und starteten meist mit
doppelter und dreifacher Besetzung, während der Tisch um¬
lagert war von einer zahlreichen Menschenmenge,^ die auf¬
merksam die Vorgänge beobachtete. Ob dieses r- piel nun
.erlaubt  oder v e r b o t e n werden mutzte, darüber war man
sich aber immer noch nicht einig. Nachdem es jetzt aber
luckbar geworden war, datz der Staatsanwalt die Absicht
habe, sich näher mir der» Spiel und feiner Eristenz-Berech-
tigung zu beschäftigen, hat man sich, um einem offiziellen
Verbot vorzubeugen, entschlossen, dem jüngsten Kinde der
Kurverwaltung das Lebenslicht freiwillig auszublasen. Am
Donnerstag abend wurde zum letztenmal gespielt, und um
10 Uhr, ohne datz jemand eine Ahnung davon hatte, wurden
die Spieltische aus dem grünen Salon geschafft, um auf der
Bodenkammer des Kurhauses den Rest ihrer Tage zu be-
Ichlietzen.

— Cronbcrg, 15. Juli . Heute nachmittag gingen hier
nyd in der Umgegend schwere Gewitter  nieder , verbun¬
den mit Hagelschlag und orkanartigem Sturm . In Ober¬
stedten  wurde durch Blitz ein Hinterhaus der Gastwirtschaft
»Zum grünen Baum " eingcüschert.

Lad Homburg, 15. Juli . Bei einem heute nachmittag
chedergegangenen Gewitter schlug der Blitz oberhalb Dorn-
Inlzhausen in einen dichtbesetzten Motorwagen der
Caalburg - Bahn ein.  Der Wagen stand sofort in
Flamme  n und mutzte außer Betrieb gesetzt werden. Die
Passagiere konnten ohne Schaden den Wagen verlassen.

- Frankfurt , a. M., 15. Juli . Innerhalb der Unter-
kührung an der Frankenallee und der Eünderodestratze geriet
der 18 Jahre alte Milchmann Alois Sorg  mit seinem Hand¬
karren zwischen zwe' aus verschiedenen Richtungen 'kommende
Automobile,  als diese einander auswetchen wollten. In¬
folge des Zusammenstotzes seines 'Karrens huf ' dem einen
Auto wurde er unter das andere geschleudert, das über ihn
wegging. Die beiden Kraftwagen, die nicht mehr genügend
dremsen konnten, karambolierten  ebenfalls , wobei sie
kfilweise erheblich beschädigt wurden. Während die beiden
Khaufseure mit leichten Schnittwunden davonkamen, wurden
dem. Milchfährer der eine Oberschenkel vollständig abge-
ssuetscht; auch erlitt er noch weitere schwere innere  und
Mtzere Verletzungen. Nachdem er nur mit Mühe hatte aus
seiner Lage befreit werden können, wurde er dem städtischen
Krankenhaus zugeführt, wo er hoffnungslos  darnieder-
degt.

Düsseldorf, 14. Juli . Im Rhein ertranken gestern vier
Personen aus Düsseldorf, die an verbotener Stelle badeten.

waren zwei Schüler, ein Malerlehrling und ein alter
Arbeiter, Vater von sechs Kindern. Dieser ertrank vor den
Augen seiner beiden ältesten Söhne.

Düsseldorf, 15. Juli . Das G e r i cht s g e b ä u d c steht
J l ?y lammen.  Das Feuer, das im Dachgeschoß wütet,
tz"det in den Aktenoorräten reiche Nahrung . Die gesamte
Km erwehr ist aufgeboten. Man hofft, die Sitzungssäle
Pklen zu können. Der Brand dauert zur Zeit noch
Tor t.

Toi ngen, 15. Juli . Mit dem 22 Wochen dauernden
V rpÜ der Waffenarbeiter befaßte sich sich gestern abend

Generalversammlung des Solinger Fabrikantenverban-
ces- Die Versammlung beschloß, Einigungsverhandlungen

zu unternehmen. Sollten diese binnen kurzem zu kei-
Ergebnis führen, so soll die Aussperrung der gesamten

15^ ^ ftchaft vorgenommen werden. J 'î diesem Falle dürften
000 Arbeiter von "der Aussperrung "vetroffen wetoen.
. Ghcninitz, 14. Juli. Bei einem heftigen Gewitter, das

zP.!" n abend über das Erzgebirge  niedcrging , schlug der
ch/o i» das Rathaus der Stadt Geyer  ein , der Blitz zün-
v / r sofort und in wenigen Minuten stand das Rathaus
des m " " dig in Flammen.  Ts konnte nur ein Teil
h a i Aktenmaterials gerettet werden. Das dreistöckigeR a t-
bra» B dem sich auch die Ratskellerwirtschaft befand,

ute v o llltänd ia n i ed r.

so das Vieh gefüttert und hat man zu Abend gegessen,
Müü» Bursche seine kurze Pfeife an und geht aus . Die
auf ^ Tpiilcn noch Teller und Schüsseln, wisschen die Küche

' Mmen ihr Spinnrad und gehen auch.
^pinuö Abend ist arbeitsreich und gesellig zugleich: die
wnhu Hannjörgs haben eine der größten Stuben und
ist «* "Kwas zurück an der Lay. Die Hannjörgs Mutter

kauge Witwe, ihr sanftes Margaretchen hat alle
Fröhn^ .^ . Freundinnen, sie selbst ist froh, wenn etwas

schielt in die vereinsamten Räume gebracht wird.
Tr Kdfste Spinnstube ist bei der Hannjörgs Mutter.

Püchj chPuem Schemel inmitten der Stube steht der Lichter-
iicht„. -Pstrgaretäen bat eben frisches Rüböl auf das Grnben-
wen Spinnerinnen rucken wieder dichter zuiam-
ri>, ' Mochte zu. Das Rad schnurrt, "der Faden läuft
!'^ ri'cfftrürnpf!'Ĉer  ' m ~ un^ n i ' tJ cn  die Mädchen mit den

Burschen überall und nirgends.
(Fortsetzung folgt.)

Berlin . 14. Juli . Das Gericht der Kommandantur fällte
heute nachmittag das Urteil gegen de» Feldwebel Pohl.
Der Angeklagte wurde zu 15 Jahren Zuchthaus,  Stel¬
lung un'tei Polizeiaufsicht und Ausstoßung aus dem Heere ver¬
urteilt . 500 Mark, die bei Pohl beschlagnahmt worden
waren, wurden als dem Staat verfallen erkannt. Der Ange¬
klagte brach bei der Verkündung des Urteils ohnmächtig zu¬
sammen.

Berlin , 15. Juli . Beim 3. Eardefeldartillerreregiment,
das sich zurzeit »? Döberitz befindet, ereignete sich gestern ein
schwerer Unfall. Sechs Mann erlitten bei einer Schießübung
innere Verletzungen. Man war gerade damit beschäftigt,
einen Puloerrest zur Abgabe fertig zu machen, als der Blitz
in die Pulvermenge fuhr und diese entzündete. Sechs Mann
der Bedienung erlitten im Gesicht und an den Händen Brand¬
wunden. Vier Mann waren so schwer verletzt worden, datz
sie ins Lazarett gebracht werden mußten.

Berl 'N, 15. Juli . Ein schwerer Automobilunfal ! ereig¬
nete sich gestern abend auf der Chaussee zwischen Niederschön¬
bausen und Blankenfelde. Der Schneider Gärtner wollte nach
Berlin fahren, als kurz hinter Blankenfelde infolge Bruches
eines Bolzens die Steuerung versagte. Das Auto fuhr gegen
einen Baum , überschlug sich und wurde völlig zertrümmert.
Die sechs Insassen wurden aus dem Wagen geschleudert.
Nach Anlegung von Notverbänden wurden sie nach Berlin
geschafft. . . . .

Aus Bayern , 14. Juli . In B i scho f s h o f wurde die
Schlossecsjrau Marie Strobl  beim Einfangen eines Bienen¬
schwarms von Bienen  überfallen und so z e r sto che n,
daß sie nach einer halben Stunde starb.

Colmar, 14. Juli . Auf die Benachrichtigungder Zoll¬
behörde in Basel verhaftete die Polizei zwei Aushilsskell-
nerinnen, die mit dem Zuge aus Zürich kamen. Bei der
Untersuchung fand man bei den Frauen in zum Schmuggeln
eingerichteten Unterröcken zusammen 21U . Kilo unverzollten
Saccharin.  Die beiden Mädchen, die schon je zweimal
zweimal wegen Saccharinschmuggelsvorbestraft sind, gaben
an, sie seien von dem Fabrikanten Jockl aus Zürich beauf¬
tragt gewesen, das Saccharin nach Innsbruck zu bringen.
Man habe ihnen die Fahrt bezahlt und für die glückliche
Durchführung des Auftrages je 70 Francs Belohnung zuge-
sichcrt.

Revers, 15. Juli . Gestern morgen ereignete sich bei
einer Truppenschau ein Unfall. Der General Vimbois, der
Kommandeur der 32. Jnfanteriebrigade , wurde von seinem
Pferde aus dem Sattel geworfen und brach sich ein Bein.
Der Verwundete, dessen Befinden zu keinerlei Besorgnis
Anlaß gibt, wurde nach seiner Wohnung gebracht.

Bordeaux, 15. Juli . Der Paketdampfer Deoona, der mit
der Post von Senegal und Brasilien an Bord gestern in
Bordeaux ankommen sollte, ist beim Festmachen gescheitert.
Di : Passagiere wurden mit Booten an Land gebracht. _

Nancy, 15. Juli . Gestern morgen haben sicĥ bei der
Truppenschau35 Fälle von Sonnenstich ereignet. 8 Soldaten
mußten sofort ins Lazarett gebracht werden. Niemand befin¬
det sich in lebensgefährlichemZustande.

Brlsort , 14. Juli . Der Karikaturist Waltz, genannt
„Hansi" , ist' in Bestort eingetrvffen. Er wird morgen einer
Pa rade  der französischen Truppen beiwohnen und an einem
Bankett des Souvenir francais teilnehmen.

Lorient, 14. Juli . Ein verhängnisvoller Irrtum hat
sich gestern im benachbarten Linier ereignet. Ein Füsilier,
der im Pulverturm wohnte, wollte in seine Wohnung zu¬
rückkehren, als er in der Dunkelheit von der Schildwache
angerufen wurde. Trotz dreifacher Aufforderung, sich zu
ncelden, erwiderte er nichts. . Denn er nahm an, von der
befreundeten Schildwache erkannt worden zu sein. Jedoch
legte die Schildwache an und tötete den Kanonier.

Lor'ent, 14. Juli . Ein Soldat des zweiten Jägerregi¬
ments wurde gestern bei einer Hebung infolge eines Hitzschla-
ges von Wahnsinn befallen. Er zog seinen Säbel , schlug
zwei Pferde nieder und griff sodann seine Kameraden an,
von denen er mehrere verletzte. Es gelang nur mit Mühe,
den Wahnsinnigen zu überwältigen.

Arles, 15. Juli . Infolge zu strenger Anwendung einer
Bestimmung, nach der das Werfen von Papierschlangen ver¬
boten ist, wurden der Polizeikommissar und seine Unterge--
benen auf dem Forumplatz von der Bevölkerung mit großen
Mengen von Schwärmern und Feuerwerkskörpern beworfen,
so daß die Hüter der öffentlichen Ordnung schließlich das
Feld räumen mußten, Auch die zu Hülfe gerufenen Gen¬
darmen mußten sich unter dem Hagel der Papierschlangen
zurückziehen. Auch, als eine Kompagnie Soldaten heran¬
rückte, gelang cs nur schwer, die Ruhe wiederherzustellen.

'Budapest, 15. Juli . Als der Oberst Gerab 'bei einer
bekannten Dame zu Besuch weilte, gerieten p.ötzlich durch
Abstürzen des Spiritusbrenners , der zum Teekochen benutzt
wurde, die Möbel in Brand . Beim Löschen des Feuers fingen
die Uniform des Obersten Feuer und er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bewußtlos zusammenbrach. Er erlag bald
daraus seinen Verletzungen in einer Klinik, wohin man ihn
sofork überführt hatte . Die Mutter erlitt , als sie die
Todesnachricht ihres Sohnes erfuhr, einen Herzschlag.

Nizza, 15. Juli . Während der Radrundfahrt durch
Frankreich eereignete sich auf der Etappe Marseille-Nizza
ein schwerer Unfall. Gestern nachmittag gegen 2'/., Uhr
fuhr der Belgier Marcel Buitze mit großer Geschwindigkeit
die abschüssige Strahe nach Nizza hinab, als er plötzlich- an
einer Wegebiegung mit einem Motorradfahrer zusammenstieß.
Beide wurden mit großer Gewalt auf den Boden geschleudert
und blieben bewußtlos liegen. Buisse hat innere Verletzungen
und eine Gehirnerschütterung davongetragen. Auch der Zu¬
stand des Radfahrers , der gleichfalls innere Verletzungen er¬
litten hat , ist verzweifelt.

Bergano , 15. Juli . Ein 50jähriger Einwohner von
Bergano , namens Simone Estanetta, befand sich gestern in
dem Rachbardorfe San Eiooann ' Bianca am Krankenbette
seiner Mutter . Plötzl' ch ergriff er ein Gewehr und tötete
den die Mutter behandelnden Arzt Dr . Moral ' , sowie den
gleichfalls anwesenden Priester Päleni . Er entfloh sodann
aus der Wohnung und eilte zum Bürgermeisteramt. Dort
tötete er den Sekretär des Bürgermeisters Tindici und dessen
Tochter Valeria . Auf der Flucht ins Gebirge traf er noch
einen a,»deren Magistratsangestellten, sowie den Bruder des
getöteten Sekretärs . Auch sie wurden erschossen. Augenblick¬
lich wird er im Gebirge von zahlreichen Carabinieri gesucht.
Die Bevölkerung erklärt, daß es sich um einen Akt furcht¬
barer Blutrache handele. Die Aufregung 7n allen Orten
ist sehr groß. Die Mutter Pianettis liegt infolge der Auf¬
regung, hervorgerufen, durch die tragischen Szenen, nn
Sterben

London, 14. Juli . Das Militärluftschiff „P . 5" nahm
am MoNtag in Ildine eine Landung vor. Nachdem es ge¬
landet war , stiegen in der Gondel sich befindlichen Offiziere
aus und drei Kavalleristen stiegen ein, um das Gewicht aus¬
zugleichen. Soldaten ' verankerten das Schiff. Trotzdem riß
ein heftiger Windstoß das Luftschiff in die Höhe. Ein Sol¬
dat , der au dem Seile hängen blieb, ging mit dem Luft¬

schiff hoch und stürzte aus einer Höhe von 150 Meter ab.
Er brach die Wirbelsäule und war sofort tot . Nach einer
Stunde gelang es den Mechanikern in der Gondel, eine Lan¬
dung vorzunehmen. Ein Mechaniker siel in Ohnmacht.
Bei der zweiten Landung brach der Anker, der einen Offst
zier in den Rücken traf . Diesem wurden drei Nippen ver¬
letzt.

London. 15. Juli . Der älteste Rechtsanwalt Englands,
William Gordon Hake, ist gestern gestorben. Er wurde 103
Jahre alt und hat bereits unter Wilhelm IV. plädier!. Bei
der Thronbesteigung der Königin Elisabeth war er bereits
ein bekannter Verteidiger. Vor etwa 20 Jahren zog er sich
von seinen Geschäfte» zurück, blieb jedoch bis zur letzten
Stunde völlig geistesfrisch.

London, 15. Juli . Als der Sekretär für Schottland,
Mac Kinnon Wood,  vormittags aus^ seiner Wohnung
trat , griffe» ihn zwei Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts an und peitschten  ibn . Die Frauen wurden
verhaftet.

Ajaco'o, 15. Juli . Ein Schwarm von Heuschrecken hat
Corsica in der Gegend von Balagna heimgesucht. Das Pa¬
riser Institut hat sofort einen Vertreter nach Corsica ent¬
sandt, um verschiedene Mittel zur Vernichtung der Insekten in
Anwendung zu bringen.

New York, 15. Juli . Der 24jährige Aushilfsschreiber
der Kölner Reichsbankncbenstelle, Wilhelm Martin,  äer
die Rcichsbanknebcnftelle in Barmen mit Hilfe eines gefälsch¬
ten Gutscheinsormuiars um 45 000 Mark betrog und dann
auf dem ,,Imperator "nach Amerika flüchtete, ist hier auf
Ersuchen des deutschen Konsuls verhaftet  morden.

"Salz und Aberglaube.  Salz und Brot spielen
im Leben des Menschen eine höchst wichtige Rolle — eines ist
so unentbehrlich wie das andere. Und darum hat sich der
Aberglaube beide bemächtigt. So wie das Wegmerftn von
Brot , vdcr gar das Treten auf Brot sicher zur Armut führt,
so ist das Verschütten von Salz allemal ein böseŝ Omen.
,,So viel Körnchen Salz , — so viele unglückliche Stunden"
heißt es in der Allmark. Und der Norweger ist der Ueber-
zeugung, daß man so viele Tränen vergießen müsse, wie
nötig sind, um das verschüttete Salz aufzulösen. Aehnliches
sagt der Volksglaube in einigen Teilen Englands : Jedes
Körnchen Salz auf dem Tischtuche bedeutet eine Träne . Aber
es gibt auch Mittel , dieses Unglück, das man sich durch Un¬
achtsamkeit auf den Hals gezogen hat , wieder abzuwende».
Man braucht nur , so meint man in Rußland, nach dem Miß-
geschick eine Prise Salz über die linke Schulter zu werfen,
oder, tr och besser, unter dem Tische durch bis .zur andere» Seite
zu kriegen, dann ist der böse Zauber gebrochen. In anderen
Ländern sucht man das verschüttete Salz sorgsam zusammen
und verbrennt es auf dem Kochofen. Der bekannte Aber¬
glaube, daß das Umstoßen des Salzfasses unweigerlich Zank
in« Gefolge hat , hat seinen Ursprung sicherlich in dem orien¬
talischen Braucht, dem Gast als Zeichen der Gastfreundschaft
Salz darzureichen. Wurde hierbei auch nur das kleinste
Körnchen verschüttet, so galt dies als üble Vorbedeutung für
die Freundschaft. Und darum soll^man sich auch sehr hüten,
einem'Tischgenossen Salz auf den Teller zu gebe», denn dies
läßt sich kaum machen, ohne einige Körnchen zu verschütten.
Auch einen „Salzzauber" für Verliebte gibt es. In Süd-
cngland, so erzählt eine englische Wochenschrift, wirft _ei:t

' junges Mädchen an drei aufeinanderfolgenden Freitagen « alz
ins offene Feuer und spricht dabei eine Beschwörung. Sie
rechnet fest darauf , daß am dritten Abend ihr Angebeteter,
durch den Zauber herbeigezogcn, bei ihr erscheinen muß.

Volköw rtschaftlichts.
Frankreich -, Stand des Wein - und Obst-

b a u es im Bezirke  B o r d e ä Us. Der Kaiserliche Konsul
in Bordeaux berichtet unterm 27. Juni d. Js . : Wein.  Der
diesjährige Winter war für hiesige Verhältnisse außerge¬
wöhnlich streng, wodurch das Wachstum zurückgehalten wurde.
Der Weinstock begann erst im April zu sprießen, entwickelte
sich dann aber dank der schönen, warmen Witterung überaus
schnell. Im Mai gab es eine Reihe kalter Tage, weiche
Nachtfröste befürchten ließen; indeß blieb die hiesige Gegend
glücklicherweise davon verschont. Der Weinstock trat sodann
in bester Verfassung in Pie Blüteperiode ein. Leider war
die Witterung im Monat Juni überwiegend kühl und regne¬
risch. Die Blüte hat daher langsamen, im großen ganzen
aber doch nicht ungünstigen Verlauf genommen. Sie begann
in den ersten Tagen des Juni , erreichte ihren Höhepunkt
gegen den 10. bis 12. Juni und ist etwa seit dem 21. d. Mts.
beendet. Man darf demnach hoffen, gegen den 20. bis 25.
September zu lesen, was normalen Verhältnissen entspräche.
Der gegenwärtige Stand des Weinstocks ist zufriedenstellend.
Die Gescheine sind nicht besonders zahlreich, aber sehr kräftig
entwickelt. Hier und da hat man nach der Blüte Abfall
der Fruchtansätze bemerkt, der jedoch bis jetzt keine größere
Ausdehnung angenommen hat . Der Weinstock ist frei von
Krankheiten; dagegen wird über das Auftreten der IAeb-
schädlinge Eudemis und Cochylis geklagt. Ein heißer Som¬
mer könnte ihrer weiteren Verbreitung aber wirksam Ein¬
halt ft»:.

W e i n m a r kt. In den noch unverkauften Vorräten
auf deni Lande überwiegcn die 1913er Weine, während von
1912ern in den unteren Preislagen bis zu 500 Fr . kaum
noch etwas zu finden ist. Hinsichtlich ihrer Güte stehen
beide Jahrgänge ungefähr auf derselben Stufe , vielleicht
mit dem Unterschiede, daß die 1912er von gesünderer Kon¬
stitution sind als die 1913er, die sich dafür aber reifet
und geschmeidiger als jene zeigen. Beide dürsten zu dem
Durchfcknrttsjährgängen zu zähle» sein, die sich für den bal¬
digen Verbrauch eignen. Von einem 3. Medoc-Hochgewächs
wurden unlängst einige Tonneaur 1912er zu 750 Fr . ohne
Schloßbrand verkauft. Mit Schloßbrand verlangt der Be¬
sitzer für den Wein 800 Fr . Ein 1912er erster Bürgerwein
von Listrac fand zu 500 Fr . ohne Skonto Nehmer. Für
1913er Weine lassen sich wegen des gänzlichen Mangels an
Geschäften keine Preise berichten.

Fruchtmarkt in Limburg  am 1ö. Juli 1914.

F ruchtgatt u n g Gewicht des
Malters

Preis pro Malter
heutiger Preis l voriger Preis

R „ter LVeizeil Nassau. u>0 Pfd. 1U.90 ln .90
Weis; . Welz.(aug. Fs > 160 „ 16.40 16,40
Kor» . 150 „ 12.90 18.0"
F-nttergcrste. . . . 13" „ 0.00
Braugerste . . . . 130 „ ».0» 0.09
Hafer. 100 „ 9.00 9.00

Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 7 Uhr 30 Minuten, Samstag morgen 8 Ubr 00

Dkiwiten. » Mmjtragr 3 Uhr na Mi-»een, Ausqana 0 »br 2ö Minuten

Oeffctltlicher Wettcrvienft.
WettcrauSficht für Freitag den l7 . Juli 1914.

Meist wolkig, zeitweise auch trübe, eiuzelne Regenfällc und
zeitiveise ivindia.__

Lahn wasserwärme 23®C,



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Nachdem die Milzbrandscuchc unter dem Rindvichbcstandc

der Firma Münz & Brühl erloschen ist. wird die s. Zt. an-
geordncte Gehöftspcrrc hiermit aufgehoben.

Limburg(Lahn), den 15 Juli l9I4.
8(161 Die Polizcivcrwaltung: Harrten.

Veröffentlichungaus dem Handels!cgistcr: G . Wnltcr,
Limburg . Die Firma ist auf den Kaufmann David
Goldschmidt in Limburg übergezangcn. Der Ehefrau
Des Kaufmanns David Goldschmidt, Jenny gcb. Hecht in
Limburg, ist Prokura erteilt.

Limburg,  den 13. Juli 1914. 2(161
Königliches Amtsgericht.

7. lanDitiittfdiafti. KeMsmeiil.
D'e Generalversammlung des VII. landwirtschaftlichen

Bezirksvereins findet am Freitag, den 17. Juli d. Js .,
nachmittags um 3 Uhr, zu Niederbrechen in der Gastwirt¬
schaft zur „Stadt Limburg" statt.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung 1913/14;
2. Festsetzung des Voranschlages 1914/15;
3. Wahl der Delegierten für d>e Generalversammlung des

Vereins Nassauifcher Land- und Forstwirte zu Haiger;
4. Mitteilung über den im Frühjahr 1914 aögehaltencn

Vortragskursus und die Errichtung einer landwirtschaft¬
licken Winter schule in Limburg im Herbst 1914.

5. „Die Elektrizität in der Landwirtschaft". Vortrag eines
Beauftragten der Main-Kraftwerke mit praktischen Vor¬
führungen;

6. Verschiedenes.
Limburg, den 1. Juli 1914.

Der Vorsitzende:
Büchting.

Das noch auf dem Halm stehende

$ MM

LiiM Nemarkt1.

Bekanntmachung.
Analysen der im Monat Avril 1914 auf Veranlassung derPolizei-Verwaltung untersuchten Milch.

Herrgras
von ea. 372 Mctermorgcn Fcldwicfcn im sog. Brückerfcld der
Gemarkung Limburg ist umständehalber preiswert zu
verkaufen.

Näheres d d. Expd. d. Bl. 8[155

- EbHiera] -V

Die Berufswahl im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs, und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage. Geheftet3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M. Fravzöfisch, Englisch, Italic-
nisch, Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch,Ungarisch
je 1,80 Mk., Portugiesisch, Polnisch, Russisch, Serbisch.
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2.50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suaheli 3.60 Mk..
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter steter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik, Wörter-

sammlungen und Leseübungen.
Dresden « - Leipzig . K. A . Koch's Derlag.

M pro
Quar¬
tal.

H

ModeiHinil  f aimlienblatt| R ansss.
2Xn >onati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.

AbonMmraU U 1 bolallen Bnehhindlanjen
yro Vieruljtki .ia f | | i | l»»« allon-Po»ua »t»K«n.

Enta-fntt-fann M )«ka ÜMJJkiwtfil. Berlnf .SL,
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Name und Wohnort des Milchhändlcrs

Trost, Joses, Limburg
Hilf, Josef. „
Wolf, Adolf, .,
Schmidt, Wilbelm, Limburg
Hilf. Josef. Gastw. ..
Wolf. Jakob, ..

Limburg, den 10. Juli 1914.

Name des Vieh¬
besitzers

'Langschied/Ennench)
Derselbe

Milch
Fett.
geholt

Bezeichnung der in
den Handel gebrachten

Milch

2/0
4.2
3.5
3.0
3.4
3.9

Nalurmilch
Vollmilch

Naturmilch |

Tie Polizei - Verwaltung:
I . V : Kauter

m

»1

Reste-“
bedeutend unter Preis.

Muster hiervon portofrei
Carl Sommer junior
Tuchversand , LEIPZIG 13.

tTndhi Dono , voloht Obie mnC
Klerus Hobt, kauft

Corset Imperial.
Darob sei¬
ne nrd.

teilig'o,
reep.sepa¬
rate HüP-
temchnü-
rang  bo-
wirktOor-
■et Impe¬
rial Tol¬

lendet
schlanke
Figur im.
Sinne der-
heutifjen

Mode.
7.~ , s - .Preis Mk. 6.

bis 14 -
M . Franz Sehmldt,

llmburf , Ob ftrabanstr.

8
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

=■■■=
MÜMMMMMMÜ

GA 8 T 0 R
präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913,

Fahr.
3(277

bester wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich
Chem. Fabrik ErbenheimG. in. b. H.

Erhenheiin -Wiesbaden.

Gut erhaltener, zusammen¬
legbarer

lilafipwage n
zu verkaufen. 3(161

Näheres Expedition.
Solider

Fuhrmann
gesucht.  9 (161
Limburger Eisengießerei>i»v

Maschinenfabrik
Theodor Ohl.

Zum baldigen Eintritt
sauberes Morratomädchen
oder Frau gesucht

Frau Joh . Lambrich,
9[l60 Marktstr 2 1._

Zum 1. Aug. oder später
brav, tücht. Mädchen gcs.,
wegen Verheir. d. jetzigen.

Frau Postinspektor Nack,
7(161 Diezcrstr. 1211.

Zum 1. August besseres
rnöbl. Zimmer cocntl.mit
Pension  von Herrn gesucht

Off. unter Nr. 4(16i an
die Expd. d. Bl._

'Moderne,geräumige5-Zim-
merwohnung mit allem!
Zubehör und Garten per I.
Oktober zu vermieten. 6[159

P . Arnold , Baugcschnft.
spracht.T.

billigst.
bl. Grim , Eisenbahnstr. 3.

5(1<S1 _

Wfo'>4 ’i' " f 'v'n/r7'•• /•' '
Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und UnterhaltungsblätterILe TrmlucteMr

TSie Translator
II Tradiittore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

Dicinino

Aufrufs!
Nassauer -Denkmal aus dem

Schlachtfelde von Waterloo!
Nassauer! Am 18, Juni 1915 jährt sich zum hundert-

sten Male der große Tag, an dem unsere Vorfahren den
Zwivgherrn Europas in der Entscheidungsschlacht bei Waterloo
Niederkämpfen halfen. Mehr als 7000 Söhne des Nassauer¬
landes find ausgezogen und haben für die heilige «Lache
ihres Vaterlandes gekämpft und geblutet. 11 Offiziere und
304 Mann haben ihr Leben lassen muffen. Abteilungen dts
2. Regiments haben durch die heldenhafte Verteidigung der
Ferme Hougomont ein Vordringen der nopaleonischen Truppen
auf dem linken Flügel unmöglich gemacht. Das erste Regi¬
ment hat dem verzweifelten Ansturm der Kaisergatd: siegreich
standgchalten und dte'e Elitetruppe schließlich in die Flucht
schlagen helfen. Die Niederländer, die Preußen, die Hanno¬
veraner, die Engländer und d.e Franzosen haben das An¬
denken ihrer teueren Toten durch Errichtung von Denkmälern
auf dem Schlachtselde von Waterloo geehrt. Nur von dm
Tapferkeit und Treue, von den Heldentaten der Söbne Nassaus
kündet kein Erinnerungszeichen. Es erscheint uns Ehrenschuld
und Ehrenpflicht, daß auch wir unseren Toten in fremder Erde
ein Denkmal errichten, einen Stein, der von den Ruhmes¬
taten von Naffaus Kämpfern Zengnis gib,.

E>n schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Naffauer, der Sinn und Herz

für die heimatliche Tradition bewahrt hat und bitten, soweit
es in seinen Kcäslen steht, zu helfen. Im Zentenarjahr der
Schlacht bet Waterloo muß den Tausenden, die die historische
Stätte besuchen, das Naffauerdenkmal Kunde geben von nassau-
sicher Tapferkeit und Treue, von naffauischer Vateilands- und
Heimatliebe.

Wiesbaden, im Mai 1914.
Das Ehrenpräsidium . Ter Ehrenausschutz.

Der Arbeitsausschutz.
(Folgen zahlreiche Unterschriften .)

Zuschriften find zu richten an die Geschäftsstelle: Wies¬
baden , Rathaus, Zimmer Nr. 62. . Gaben in jeder
Höhe nehmen entgegen : die Stadlhauptkasse(Rathaus
Zimmer1). die Städtische Kurkaffe(Kurhaus), außerdem
der Schatzmeister, Rüdesheimer Straße 12.

Kurs-Bericht des„Limburger Anzeiger"
nütgetcilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firma

Hermann Herz Bankgeschäft , Limburg.

Reichsbank -Tiskont 4°/0,
Frankfurt  a , M „ 18 . Juli 1814

Lombard -ZinSfutz 5°),.

4°/0 Deutsche Reichz-Anleiheci' o;^ '810 « t*
* /,

i cj0 Preußische Eonsolr

ßb2 °/o Bayerisch » Staats -Anleihe
SV/o H -Ißsch-
4C;0 Oesterr . ® olj « K;nte
5° /0 Rumänin ■n von 1908

19C2
4 1|2°/0 Russische Staats -Anleihe
4̂ ,0 ,, „ 0LN
i °l0 Ungar , Bold-Rentr
4°|0 „ Kronen -Rente
*1/»° lo äntzne Argentinin von 1888
4 l is° lo Chinesen
4U's0!o Javaner
5% Innere Mexikaner

40 10 Naffauer LandrSbank -Obiixanonen
8»i,°/,
'8°0 « .

iuattgetiSur« I
99 .50!
86,35!
76,10
99 .25
86 35!
76 .— 1
84 .90!
84 .90
84 80
99.80!
85 .10-
98 .40!
89 .10!
79 .80!
77 .95,

StrichSbank -Aktien
T armftädter Bank -Aktien
Deutsche Bank „
Qisinreichische Kredit -Anna. -Aknen

BnderuS Aktien
Tcuiiche Luxemb . Bergwerk -Aknen
Eebenkirchener „
Harpen er Bergbau -Aktien
Vdönii

vahme «er Slektrizitäts Aknen
Siemens u . Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlcrwerke vorm . Sieger „
Lbemst ' che Fabrik Albert Aktien

90 .50
91 .50!
68 .501

99 —
99 .50
88.10

138 .85
114 —
231 .—
1844,2

Hamburg -Amerikanische Paketfahrt -Aktien
Norddeutsche Llogd Aktien
Oeiterreichische Südbahn -Aktien

2e!ioclo Lombarden
3°/0 Oesterr . Staatsvahn -Obl.
41 ls°/o Anatolier 1 . Serie

i°!o Srankf. Hypothk. Ps. S . 20
Sl|*°/o
4°;0
*%
4°o
4°/o

» „ Sredit -Berein S . 47
Preuß . Pfandbrief -Bank Emiff . 29
Rhein . Hypbk .-Pfandbr . unkb . 1819
Westdeutsche Boden -Kred .-Anst . 1918

4cfc Farbwerke Höchst Obi.
4stz °,'o DeutscheLuxemb . Bergw Obi , r . 103
i lls°!o Echuckert Sl -ktrw.
4P,vjg Phönix Bergbau Obi . r , 103

10270
121 .40
177.
172 .76
227 .—

>2101/2
459 — !
284 .501
394 . —

124 .40
107 .—

15 .50

48 .75
72 .20
90 .10

96 .—
86 .40
94 .50
95 .50
94 .20
94 .20

99 .80
94 .35

101.20
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